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1899. 


an Dr. Hinzpeter, welches wir geſtern mittheilten, 
— der Kaiſer ſagte darin bekanntlich, daß, wie 
im Großen Kurfürſten, auch in ihm (dem Kaiſer) 
„ein unbeugſamer Wille ſei, den einmal als 
richtig erkannten Weg allem Widerſtande zum 


Troß unbeirrt weiter zu gehen“ — bemerkt die 


freikonſervative „Poſt“: „Auf dem Sparenberge 
hatte Kaiſer Wilhelm am 18. Juni 1897 als 
ſein Programm aufgeſtellt: Schutz der nationalen 
Arbeit, Kräftigung eines gefunden Mittelſtandes, 
rückfichtsloſe Niederwerfung jedes Umſturzes und 
die ſchwerſte Strafe dem, der ſich unterſteht, einen 
Nebenmenſchen, der arbeiten will, an freiwilliger 
Arbeit zu hindern. Wenn man alſo den Worten 
des Kaiſers in ſeinem Telegarmm überhaupt eine 
Bezie hung auf einen beſtimmten Vorgang ver⸗ 
leihen will, ſo liegt der Gedanke am nächſten, 
daß der Monarch kundthun wollte, daß er an 
ſeinem Standpunkte bezüglich des Schutzes der 
Arbeits willigen trog des geringen Entgegen⸗ 
lommens und mangelnden Verſtändniſſes, das 
der Reichstag für ſeine Abſichten bewieſen, unver⸗ 
rückt feſthalte. Iſt dieſe Auslegung die richtige, 
ſo könnten die kaiſerlichen Worte als ein neues 
Symptom gelten, daß die Reichsregierung die in 
der Sozialpolitik zum Glück wieder eingeſchlagenen 
Bismarckſchen Pfade nicht wieder verlaſſen will. 
Wie man aus den Worten eine Beeinträchtigung 
der Rechte der Volksvertretung herausleſen kann, 
iſt unerfindlich. Daran aber werden alle freiſinnigen 
und ſozialdemokratiſchen Kommentare nichts ändern, 
daß die Regierung ihre eigene Politik und nicht 
die der jeweiligen Parlamentsmehrheit verfolgt.“ 

Die „Deutſche Tagesztg.“ erblickt in 
dem Telegramm des Kaiſers einen Beweis dafür, 
wie ernſt der Kaiſer die Aufgabe erfaßt, „umſtürz⸗ 
leriſchen“ Beſtrebungen entgegenzutreten. Daß der 
Kaiſer über die Behandlung, welche der Reichstag 
der Streikvorlage hat angedeihen laſſen, empört 
iſt, können wir ihm nachfühlen. Es iſt indeſſen 
anzunehmen, daß die Abgeordneten während der 
Ferien eines Beſſeren belehrt werden, (hier wird 
ſich das Agrarier⸗Organ wohl irren. D. Red.) 
ſo daß ſich der Kaiſer nach dieſer Richtung hin 
der Erwartung hingeben darf, daß ſein Streben 
von Erfolg gekrönt ſein wird. Wie ſteht es aber 
mit dem anderen Theil des kaiſerlichen Pro⸗ 
grammes? Iſt der Schutz der nationalen Arbeit 
aller produktiven Stände verwirklicht? Müht ſich 
die Regierung energiſch und mit Erfolg um die 
Kräftigung eines geſunden Mittelſtandes?“ Auf 
alle dieſe Fragen antwortet das Organ des 
Bundes der Landwirthe mit Nein. 

Die demokratiſche „Volksztg.“ bemerkt: 
„Wie die im Kaiſertelegramm enthaltene Ankün⸗ 
digung bei den ſeit des Großen Kurfürſten Zeiten 
nicht unerheblich veränderten Staatseinrichtungen 
durchgeführt werden ſoll, bleibt unerfindlich. Die 
Minister werden ſich darüber wohl Monate lang 
den Kopf zerbrechen; 
Verfaſſungs ⸗Aenderungsvorſchlage 
ſollten, iſt unglaublich.“ 


verlorenes Spiel. 


Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
14. Fortſetzung. 

„Ah, Herr Doktor“, ſprach nach einigem Be⸗ 
ſinnen Tereſina, „ja, der Fuß iſt beſſer, nur noch 
ſo ſchwach, aber Schmerzen habe ich gar keine; 
dann blickte ſie wieder nach der Villa hinüber. 
„Wohnt da die Frau Vorſter?“ fragte ſie. 

„Ja, ja, Sie wollen die Dame wohl um ein 
Almoſen bitten, ſind Sie denn ſo arm?“ 

„Ich will nicht betteln bei ihr, nur ſprechen 
möchte ich ſie; glauben Sie, Herr Doktor, daß 
man mich zu ihr läßt?“ 

„Das weiß ich nicht, liebe Frau, vielleicht 
ſchickt ſie Ihnen Geld heraus, was wollen Sie 
denn bei der Dame?“ ve 

„Geld will ich nicht, ich will ſie nur etwas 
fragen; ich kenne ſie ſchon lange, ſehr lange“, 
ſprach die Frau und blickte immer nach dem 
ſtolzen Haus, deſſen Pracht ihr Scheu einflößte. 

„Nun, dann gehen Sie nur hinein, wenn Sie 
die Frau Vorſter ſchon lange kennen, wird ſie 
wohl mit Ihnen ſprechen.“ 

„Aber ſie wird mich nicht mehr kennen.“ 

„Vielleicht doch, verſuchen Sie es nur“, er⸗ 
widerte der Arzt und beſtieg ſeinen Wagen, er 
nickte der Frau, die rathlos daſtand und offenbar 


daß ſie aber mit einem 
hervortreten 


Aus dem Haag. 

Von der Friedenskonferenz veröffen t⸗ 
licht die „Kölniſche Zeitung“ einen Artikel, in 
welchem es heißt: Die Berathungen der zweiten 
Kommiſſion der Internationalen Friedenskonferenz, 
welche die Geſetze und Bräuche des Landkrieges 
betrafen, find nach langwierigen Verhandlungen 
beendet. Der Bericht Rolin ⸗Jaquemin's 
ſchildert den Gang der Verhandlungen, 
welchen der ruſſiſche Entwurf und die Brüſſeler 
Akte von 1874 zu Grunde lagen. Letztere hatte 
bisher keine Rechtskraft, auch die jetzt angenom⸗ 
menen Beſchlüſſe ſind nur der Verſuch eines Vor⸗ 
ſchlages zur Kodificirung des Kriegsrechts. Das 
Werk der Brüſſeler Konferenz hat ſich in der 
Hauptſache als noch durchaus brauchbar erwieſen. 
An der damaligen Ausarbeitung war der preußi⸗ 
ſche General v. Voigts⸗Rhetz in hervorragender 
Weiſe betheiligt, dem es in vielen Punkten ge⸗ 
lang, die deutſche Auffaſſung zur Annahme zu 
bringen, wie auch jetzt Oberſt von Schwarzhoff in 
der zweiten Unterkommiſſion mehr als einmal 
durch Anregung oder Widerſpruch nützliche Ge⸗ 
ſichtspunkte in den Vordergrund ſtellte oder 
unpraktiſchen oder zu weit gehenden Vorſchlägen 
mit Erfolg entgegentrat. Die „Köln. Ztg.“ theilt 
hiernach ausführlich die Feſtſtellungen der Kom⸗ 
miſſion über folgende Punkte mit: 1) militäriſche 
Autorität auf beſetztem feindlichen Gebiete; 2) 
Anerkennung als kriegführende Partei; 3) Mittel, 
dem Feinde zu ſchaden; 4) Belagerungen und 
Beſchießungen; 5) Spione; 6) Kriegsgefangene; 
7) Kranke und Verwundete; 8) militäriſche Ge⸗ 
walt über Privatperſonen; 9) Kontributionen und 
Requiſitionen; 10) Parlamentäre, Kapitulationen 
und Waffenſtillſtand und 11) Internirte, Krieg⸗ 
führende und Verwundete bei Neutralen. 

Zu dem Schiedsgerichtsentwurf, 
den der Ausſchuß der 3. Kommiſſion der Haager 
Friedenskonferenz vereinbart hat, bemerkt die 
„Nat.⸗Ztg.“, aus dem Inhalte des Entwurfs er⸗ 
ſehe man, daß das Princip des obligatoriſchen 
Schiedsgerichts völlig ausgemerzt und auch die 
Wirkſamkeit des genannten Gerichtshofs ſo benen 
ſchränkt ſei, daß die vielfach geäußerten Bedenken 
gegen dieſe Einrichtung wohl in den Hintergrund 
treten werden. Daß viele der vorgeſchlagenen 
Einrichtungen, namentlich auch die Einführung 
internationaler Unterſuchungskommiſſtonen, günftig 
wirken können, wird man wohl zugeben, daß aber 
gegen den ſchon bisher beſtehenden Zuſtand we⸗ 
ſentliche Verbeſſerungen erzielt worden wären, iſt 
kaum anzunehmen. Nach wie vor, einerlei ob 
der Entwurf angenommen oder abgelehnt wird, 
wird die Frage der Erhaltung des Friedens von 
der wirklichen Friedensliebe der einzelnen Völker 
abhängen; gegen frivolen Friedensbruch würde ja 
auch ein noch fo ‚ausführlich eingerichtetes obliga⸗ 
toriſches Schiedsgericht niemals irgend welche Ga⸗ 
rantie bieten können. 


— — — 


— — — — 
ihm noch etwas ſagen wollte, freundlichſt zu und 
rief noch: „Gehen Sie nur ohne Scheu hinein“. 

Dann fuhr der Wagen des Doktors davon, 
und Tereſina, welche dem freundlichen Arzt eben 
anvertrauen wollte, was ſie Frau Vorſter eigent⸗ 
lich zu fragen gedenke, ſtand zögernd noch einen 
Augenblick an der Gartenthür, endlich ſchritt fie 
langſam durch den Garten zu der Villa hinan. 

Der Diener, welcher auf ihr Klingeln erſchien, 
ſagte barſch: „Was wollen Sie — betteln? 
Dann griff er, um die arme Frau los zu werden, 
fl Bas Taſche und reichte ihr ein Fünfpfennig⸗ 
tück. i 

Tereſina ſchüttelte den Kopf und nahm das 
Geldſtück nicht an, ſie hätte es zwar ganz gern 
genommen, aber fie bezwang ihre Luft dazu, der 
Diener hätte ihr ſonſt ſicherlich die Thür vor der 
Naſe zugeſchlagen. ; 

„Was wollen Sie denn, wenn nicht betteln?“ 
wurde ihr nun verwundert zugerufen. 

„Ich möchte die gnädige Frau Vorſter 
ſprechen —“ n 

„So, ſo,“ ſprach nun etwas freundlicher der 
Diener. Er wußte, daß die Dame ihre Armen 
hatte, welche fie unterftügte, zwar durften die⸗ 
ſelben nicht zu ihr ins Haus kommen, aber eine 
Ausnahme konnte er ſchon machen. a 

„Ich weiß nicht, ob die gnädige Frau zu 
ſprechen iſt.“ 

„Herr, ſagt ihr nur, daß ich ſie etwas fragen 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 13. Juli 1899. 

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Söholt gemeldet, daß der Monarch am 
Mittwoch mit den Herren der Umgebung eine 
Partie nach dem Djupvand machte, der feſt 
zugefroren, ebenſo wie die ganze Landſchaft mit 
Schnee bedeckt war. 

Skandinaviſche Blätter melden, Kaiſer Wil⸗ 
helm ſei gelegentlich der Rückreiſe aus Norwegen 
bei dem ſchwediſchen Hofjägermeifter Grafen Tage 
Thott auf Skabersjö in Schonen als Jagdgaſt 
angemeldet. — Dagegen berichtet die „Voſſ. Ztg.“, 
der Beſuch werde erſt im September erfolgen. 

Die Kaiſerin paſſirte Mittwoch Mittag mit 
ihren drei älteſten Söhnen München. Auf dem 
Südbahnhof hatten ſich u. A. zur Begrüßung 
eingefunden: Prinzregent Luitpold, Prinz und 
Prinzeſſin Ludwig, Herzog und Herzogin Karl 
Theodor, ſowie der preußiſche Geſandte Graf 
Monts. Die Kaiſerin verließ den Salonwagen. 
Nach einviertelſtündigem Verweilen im Warteſalon 
wurde die Fahrt nach Berchtesgaden fortgeſetzt. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt in Cobe 
(Japan) angekommen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt aus 
Paris, wo er ſich in der vorigen Woche aufge⸗ 
halten hat, in Kolmar i. E. eingetroffen. 

Staatsſekretär Graf Bülow hat von der 
Königin⸗Regentin von Spanien das Großkreuz 
des Ordens Karl's III. erhalten. 

Von den preußiſchen Miniſtern ſind zur Zeit 
nur die Herren Dr. Boſſe und Schönſtedt 
in Berlin anweſend. Am Mittwoch hat auch 
Handelsminiſter Brefeld ſeinen Urlaub angetreten. 

Der Decernent für das techniſche Unter⸗ 
richtsweſen im preußiſchen Cultusminiſterium 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Wehrenpfennig tritt 
mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand. 

Der deutſche Geſandte in China, Freiherr v. 
Ketteler wurde am Mittwoch in Peking zur 
Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens vom 
Kaiſer von China in Audienz empfangen. 

Die Trauerfeier für den Oberpräſidenten 
v. Achenbach fand Mittwoch Mittag in Pots⸗ 
dam ſtatt. In Vertretung des Kaiſers nahm 
Generaladjutant von Pleſſen daran Theil. Die 
Gedenkrede hielt Oberhofprediger Rogge. Ueber⸗ 
aus zahlreich war die Betheiligung. 

Vom Präſidium des Deutſchen Flot⸗ 
ten⸗Vereins werden wir um Aufnahme 


folgenden Nachrufes erſucht: „Der Deutſche Flotten⸗ 


verein verliert in dem ſo plötzlich aus dem Leben 
geſchiedenen Oberpräſidenten der Provinz Branden⸗ 
burg, Staatsminiſter a. D. Dr. von Achenbach 
ein treues Mitglied und eifrigen zielbewußten 
Förderer der Sache des Vereins. In 
raſtloſer Thätigkeit hat der nunmehr Verblichene 
monatelang die Vorbereitungen für die Bildung 
des Ausſchuſſes des Deutſchen Flottenvereins für 
die Provinz Brandenburg betrieben und ſoweit 
gefördert, daß vor Kurzem der Ausſchuß für 
Berlin ins Leben treten konnte. Ein Kenner der 


— 
wolle, ich will gar nichts von ihr, nur eine Ant⸗ 
wort auf meine Frage.“ 

„Ihr thut ja ſo, als ob Ihr Wunder was zu 
fragen hättet?“ antwortete der Diener, ſpöttiſch 
lächelnd. „Na, ich will ſehen, ob die Gnädige 
ſich ſprechen läßt, kommt nur mit die Treppe 
hinauf.“ 

Tereſina war geblendet und eingeſchüchtert von 
der Pracht, welche ſie um ſich ſah, ſie wagte es 
nicht, den Teppich zu betreten, der auf der weißen 
Marmortreppe lag, und auf das mit rothem 
Sammet beſchlagene Geländer ſich zu ſtützen, aber 
die Marmorſtufen waren ſo glatt und der Stock, 
auf den ſie ſich ſtützte, machte in der Stille des 
Hauſes ein ſo lautes Geräuſch, daß ſie doch er⸗ 
ſchrocken auf den Läufer trat und ſo behutſam 
die Treppe erſtieg. Oben mußte ſie dann eine 
Weile warten, bis der Diener erſchien und nach 
ihrem Namen fragte; aber Tereſina ſchüttelte 
den Kopf. 

„Den wird ſie längſt vergeſſen haben, ſagen 


Sie nur, ich wäre die Tereſina, die Mutter der 


kleinen Tereſina.“ 

„Tereſina, die Mutter der kleinen Tereſina?“ 
wiederholte der Diener, dem dieſe Anmeldungs⸗ 
form Spaß machte. 

Bald darauf kehrte er zurück, und ſich ſpöttiſch 
verbeugend, ſagte er: „Mutter Tereſina, tretet 
nur ein, hättet Euer Töchterlein mitbringen ſollen, 
iſt jedenfalls fo hübſch wie Ihr vor zwanzig 


in Betracht kommenden Verhältniſſe in der 
Provinz Brandenburg, wie wenige außer ihm, 
verſtand es Herr von Achenbach die Schwierig⸗ 
keiten aus dem Wege zu räumen, um für die 
Sache des Deutſchen Flottenvereins zu ſchaffen. 
Das Präſidium erfüllt eine Ehrenpflicht, indem 
es öffentlich dieſer ſtillen Thätigkeit des Dahin⸗ 
geſchiedenen gedenkt. Dr. v. Achenbach wird von 
den Tauſenden der Mitglieder des Deutſchen 
Flotten⸗Vereins ein ehrendes und dankenswerthes 
Andenken bewahrt werden.“ 

Der Fernſprechverkehr zwiſchen 
Deutſchland und Dänemark ſoll eine Erweiterung 
erfahren. Wie es heißt, ſind die beiderſeitigen 
Telegraphenverwaltungen bereits zu einer Ver⸗ 
ſtändigung hierüber gelangt. 

In der Preſſe ift verſchiedentlich die Behauptung 
aufgetreten, daß die deutſche Weinausſtellung 
auf der Weltausſtellung in Paris 1900 geſcheitert 
ſei. Dieſe Mittheilung entbehrt jeder Begründung, 
da von den zur Betheiligung aufgeforderten Firmen 
ſich die weitaus größere Mehrzahl zu einer dem 
Programm entſprechenden Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung bereit erklärt hat. Unter dieſen Ausſtellern 
befinden ſich nicht nur die hervorragendſten Wein⸗ 
produzenten der verſchiedenen Weinbaugebiete 
Deut ſchlands, ſondern auch eine große Zahl der 
angeſehenſten Weinhandelsfirmen, die in der Lage 
ſind, ein zutreffendes und eindrucksvolles Bild 
der deutſchen Weinproduktion zu liefern. 

Das Linienſchiff „Baden“ iſt, nachdem es 
am 9. den Kanal paſſirt hat, am 10. wieder beim 
Geſchwader bei Helgoland eingetroffen. Das kleine 
Schulſchiff „Rhein“ iſt jetzt von Kiel durch den 
Kanal zu Uebungen in den Nordſeehäfen abgegangen. 

Zur Verhütung von Selbſtentzündung der Kohlen 
und Gasexploſionen hat die engliſche Admira⸗ 
lität zunächſt den Schiffen des Kanalgeſchwaders 
anbefohlen, während der erſten ſechs Tage nach der 
Auffüllung der Kohlenbunker dieſe täglich drei 
Stunden zur Ventilation zu öffnen. Nach dieſer 
Zeit ſollen die Bunker noch zweimal wöchentlich 
ventilirt werden. 

— 


Ausland. 


Italien. Die Regierung Italiens hatte 
beim Bekanntwerden des für Auguſt beabſichtigten 
Beſuchs des Präſidenten Loubet in Toulon an⸗ 
geordnet, ein Geſchwader ſolle ſich dorthin be⸗ 
geben. Da Loubet jedoch ſeinen Plan inzwiſchen 
aufgegeben hat, wird ein italieniſches Geſchwader 
im Oktober Marſeille beſuchen, um die Aufmerk⸗ 
ſamkeiten der franzöſiſchen Flotte beim Aufenthalt 
des Königspaares in Sardinien zu erwidern. — 
Der italieniſche General Giletta, der in Frank⸗ 
reich wegen Spionage zu einer Gefängnißſtrafe 
verurtheilt, ſoeben aber vom Präſidenten Loubet 
begnadigt wurde, iſt nach ſeiner Heimkehr vom 
italieniſchen Kriegsminiſter mit einer Arreſtſtrafe 
bedacht worden. Die italieniſchen Behörden ließen 
die jüngſt bei San Remo unter dem Verdacht der 
Spionage feſtgenommenen deutſchen Botaniker frei, 
ebenſo die drei franzöſiſchen Artilleriſten. N 


Jahren waret, wenn fie Eure ſchwarzen Augen ge: 
erbt,“ ſpottete er und führte Tereſina in den 
kleinen Salon. 

Magda Vorſter ſaß auf einem Fauteuil, das 
Geſicht der Thür zugekehrt, ſo daß es vollkommen 
im Schatten ſich befand. 

Terefina blieb ſchüchtern an dem Eingang 
ſtehen. 

„Treten Sie nur näher, liebe Frau, zwar kenne 
ich Sie nicht, und der Name Tereſina iſt mir 
ganz unbekannt, aber da Sie jedenfalls eine Bitte 
zu mir führt, ſo will ich Sie gern anhören und 
ſehen, ob ich helfen kann,“ ſprach mit Ruhe und 
ſcheinbar gütiger Herablaſſung Magda. 

„Ich wollte nur fragen, ob die kleine Terefina 
noch lebt?“ begann zaghaft die Frau. 

„Ich verſtehe Sie nicht, ich weiß nichts von 
einer Tereſina,“ erwiederte mit gut geheucheltem 
Erſtaunen und Befremden Magda. 

„Sie werden es nur vergeſſen haben, es ſind 
ja ſchon ſiebzehn Jahre her, da kamen Sie in 
Neapel vor unſer Haus, wo die kleine Tereſina 
im Sonnenſchein ſaß. Es war ein krankes, armes 
Ding und Sie hatten Erbarmen mit dem bleichen 
Ding, und nahmen es mit ſich, um es gut zu 
pflegen, und einen tüchtigen Arzt, den Sie kannten, 
wegen der Krankheit zu befragen. Nun möchte 
ich nur wiſſen, ob das Kind geſtorben iſt, oder 
ob —“ 

„Liebe Frau, Sie irren ſich,“ unterbrach die 
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Frankreich. Aus Paris liegen wieder⸗ 


um eine ganze Reihe von Nachrichten vor, die es 


zur Gewißheit machen, daß die Schuldigen in der 
Dreyfus⸗Sache einer nach dem anderen werden 
Ueber die 
Mißbräuche und ungeſetzlichen Maßnahmen, deren 


zur Verantwortung gezogen werden. 


Opfer Dreyfus auf der Teufelsinſel geweſen, wird 
regierungsſeitig eine ſtrenge Unterſuchung einge⸗ 


leitet. Paty de Clam, welcher auf einen baldigen 


Freiſpruch durch ein Kriegsgericht gerechnet hatte, 


um dann in Rennes als unbeſcholtener Zeuge 


auftreten zu können, ſieht ſich in ſeinen Erwar⸗ 
tungen bitter getäuſcht. Er wird überhaupt nicht 
vor ein Kriegsgericht, ſondern vor ein Civilgericht 
geftellt werden, da es erwieſen iſt, daß er im 
Vereine mit ſeiner Frau Fälſchungen begangen 
hat. Dagegen wird es dem Oberſten Picquart 
ermöglicht werden, nachdem er aus dem gegen 
ihn angeſtellten Verfahren als ein Ehrenmann 
hervorgegangen iſt, vor dem Renner Kriegsgericht 
Zeugniß abzulegen. Dem Kapitän Dreyfus wurde 
im Gefängniß die neue Uniform angemeſſen, in 


welcher er vor dem Kriegsgericht erſcheinen wird. 


Daß Vereinbarungen zwiſchen Nationaliſten und 
Royaliſten beſtehen, iſt durch die geführten Unter⸗ 
ſuchungen bereits klar erwieſen worden. Die 
Aufmerkſamkeit der Regierung iſt daher eine ver⸗ 
doppelte — Prieſterfeindliche Kundgebun⸗ 
gen haben Dienſtag Abend in Lille im franzöſi⸗ 
ſchen Nord⸗Departement ſtattgefunden aus Anlaß 
der Freilaſſung des Paters Flamidian, welcher 
der Ermordung eines Prieſterſchülers beſchuldigt 
war, aber Mangels an Beweiſen auf freien Fuß 
geſetzt werden mußte. Arbeiter durchzogen die 


Straßen und riefen: „Nieder mit den Brüdern! 


Nieder mit den Jeſuiten! An die Laternen mit 
ihnen!“ Die Polizei war machtlos, und erſt nach 
mehreren Stunden wurden die Straßen leer. 

England. England ſetzt feine Hetze gegen 
Transvaal mit allen erlaubten und unerlaubten 
Mitteln fort. Dice britiſche Regierung beabſichtigt 
angeblich jetzt, den Gouverneur von Capland, 
Milner zu inſtruiren, den Miniſter Schreiner zu 
entlaſſen und das Cap⸗Parlament im Falle eines 
Proteſtes gegen die britiſche Regierung aufzulöſen. 
Aus Capſtadt ſelber wird jetzt übrigens feſtgeſtellt, 
daß die Krüger'ſchen Konzeſſionen in der Wahl⸗ 
rechtsfrage bis auf einen unweſentlichen Punkt 
den von Milner in Bloemfontein erhobenen For⸗ 
derungen entſprechen. Der engliſche Kolonial⸗ 
miniſter Chamberlain hatte aber trotzdem die 
Stirn, die ſüdafrikaniſche Frage verworrener denn 
je zu bezeichnen. 

Serbien. In Serbien nimmt die Attentats⸗ 
unterſuchung großen Umfang an. Gerechtfertigt 
wird das damit, daß feſtgeſtellt ſei, daß die Partei 


Karageorgewitſch die Attentäter gedungen habe, 


um durch eine Revolution die gewaltſame Ent⸗ 
fernung der Dynaſtie Obrenowitſch durchzuführen. 
— Ob das zutrifft, ſteht dahin, jedenfalls wird's 
offiziell behauptet. 

umänien. Bukareſt, 12. Juli. Der 
Miniſter des Innern ſchärfte den Präfekten durch 
ein Cirkular ein, ſich durch Inſpektionsreiſen über 
die Bedürfniſſe und die Stimmung der Land⸗ 
bevölkerung zu informiren, die ſchädliche Pro⸗ 
paganda zu bekämpfen und die Bauernſchaft auf 
die Gefahren aufmerkſam zu machen, denen ſie 
ſich ausſetzen, wenn ſic der Propaganda Gehör 
ſchenken. Eine etwaige Revolte würde auf das 
Strengſte geahndet werden. — Zum Bürger⸗ 
meiſter von Bukareſt wurde Delavrancea gewählt. 


Aus der Provinz. 


Aus der Provinz, 12. Juli. (Befige 
wechſel.) Herr Gutsbeſitzer Leißner in Nonnen⸗ 
Kabilunken bei Graudenz hat ſein Grundſtück 
von 190 Morgen in Parzellen, den Morgen zu 
400 Mark, aufgetheilt. Das Hauptgrundſtück mit 
80 Morgen hat Herr Grabowski aus Schulwieſe 


bei Mewe gekauft. — Herr Freiherr v. Maſſenbach 


hat ſein 500 Morgen großes Gut Paarishof bei 
Korſchen an Herrn Paul Fehlauer aus dem 
Kreiſe Roſenberg Weſtpr. verkauft. Dazu gehört 
außerdem die Pachtung des Pfarrlandes von 
Paaris in Größe von 300 Morgen. 


Wittwe die Rede der Italienerin. „Ich weiß 
gar nichts von dieſer Geſchichte, die ich doch ſicher 
nicht vergeſſen hätte. Wiſſen Sie denn nicht den 
Namen der Dame, von welcher Sie ſprechen?“ 


„Sie hat ihn mir genannt, auch das Haus, 


in dem ſie wohnte, aber ich muß jenen Namen 
wohl nicht behalten haben, denn als 


ich danach 
. wußte Niemand etwas von ihr. Aber ſie 
ah aus wie Sie, und ich irre mich nicht, eine 
Mutter, die ihr Kind weggiebt, kann den Namen 
vergeſſen, der ſo fremd klang, aber das Geſicht 
55 ſie nicht, o, beſinnen Sie ſich, gnädige 
fr au 71 * 


„Und dennoch täuſchen Sie ſich, liebe Frau. 
Sie ſagen, jener Vorgang ſei vor ſiebzehn Jahren 
ſchehen; das iſt eine lange Zeit, und glauben 
Sie, beſte Frau, vor ſiebzehn Jahren ſah ich ganz 
anders aus wie jetzt, da war ich noch ſehr jung.“ 
Tereſina ſchüttelte den Kane ſie wußte, daß 

ſie dennoch im Recht war, aber was konnte ſie 


tun, wenn die Dame es nicht zugeben wollte? 


„Wenn Sie ſich nur erinnern wollten —“ 


klang es bitter von ihren Lippen. 
Doch die Geduld der Dame war nun er⸗ 
ſchöpft. 


„Ich habe Ihnen gejagt, daß Sie ſich täuſchen, 
ich habe vielleicht Aehnlichkeit mit der Frau, 
welche Ihre Tochter in Pflege nahm, aber ich bin 
es nicht wenn Sie alſo ſonſt nichts von mir 
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Aus der Culmer Stadtuiederung, 


10. Juli. Das Weichſelwaſſer ſteigt immer 
noch. Die Rondſener Schleuſe iſt bereits über 
eine Woche geſchloſſen. Die Wieſen von Schöneich 


und Roßgarten gleichen einem großen See. 


Sonntag ſah man viele Leute beſchäftigt, das 
noch auf den Wieſen ſtehende Heu zu bergen, ja 
auf manchen Stellen mußte es bereits aus dem 


Waſſer gefiſcht werden. Auf manchen Aeckern 
überſchwemmt das Stauwaſſer ſchon Getreide und 
Hackfrüchte. Erfreut über das viele Stauwaſſer 
ſcheinen nur die Störche zu ſein, von denen 
ſich ganze Schaaren am Waſſer eingefunden 


haben. 

Konitz, 11. Juli. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte heute die Frau Mühlen⸗ 
beſitzer Julianna Wölk geborene Bluhm aus Kamin 
wegen verſuchter Verleitung zum Meineide zu 
einem Jahr Zuchthaus. Gleichzeitig wurde die 
vorläufige Feſtnahme des als Zeuge vernommenen 
Handelsmanns Leo Leß aus Kamin beſchloſſen, 
da derſelbe ſich bei Abgabe ſeines Zeugniſſes eines 
wiſſentlichen Meineides ſchuldig gemacht haben ſoll. 

Dirſchau, 12. Juli. Der Bau des 
Elektricitätswerkes, welcher von der Stadt 
der Elektrizitäts = Aktien = Geſellſchaft vormals 
Schuckert u. Co. übertragen worden iſt, ſoll fo 
beſchleunigt werden, daß die Anlage noch vor Ab⸗ 
lauf des Jahres in Betrieb genommen werden 
kann. Die neue Anlage wird nicht nur die Stadt 
und den Bahnhof mit Licht verſorgen, ſondern 
auch Elektrizität zum Kraftbetrieb für gewerbliche 
Zwecke abgeben. Von der Centrale, welche in 
der Nähe des Bahnhofes erbaut wird, wird ein 
beſonderes unterirdiſches Speiſekabel zum Bahn⸗ 
hoſ geführt, wo ſich dann das oberirdiſche Ver⸗ 
theilungsnetz für die Bahnhofserleuchtung anſchließt. 
Der für die Stadt beſtimmte Theil des Leitungs⸗ 
netzes iſt oberirdiſch und erfolgt die Führung 
größtentheils an den in den Straßen zur Auf⸗ 
ſtellung gelangenden Maſten. Dem Vernehmen 
nach ſollen auch in nächſter Zeit die oberirdiſchen 
Reich stelegraphenleitungen abgebrochen und unter⸗ 
irdiſch verlegt werden. 

Danzig, 12. Juli. Die bisher freie 
Innung der Bernſteindrechsler konſtituirte 
ſich geſtern zu einer Zwangsinnung für die 
Kreiſe Danzig Stadt, Höhe und Niederung und 
wählte den bisherigen Obermeiſter Jaglinski⸗ 
Danzig als erſten Vorſitzenden auf 5 Jahre 
wieder. Die Verhandlungen wegen einer Kunſt⸗ 
drechslerſchule in Danzig find bereits in vollem 
Gange. 

Weichſelmünde, 11. Juli. Der Schrift⸗ 
ſteller Dr. Wrede ift zur Verbüßung einer kurzen 
gegen ihn erkannten Feſtungshaft auf der Feſtung 
Weichſelmünde eingetvoffen. 

Tuchel, 10. Juli. Die Stadtverordneten⸗ 

verſammlung genehmigte den Erweiterungsbau des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes nebſt Inſpektorwohnung 
nach dem vom Magiſtrat vorgelegten Koſtenan⸗ 
ſchlage und bewilligte zu dieſem Zwecke 6400 
Mark. Ferner wurde beſchloſſen, zur Vermeidung 
von vorübergehenden Stockungen in den Beſtänden 
der Känmereikaſſe einen Betriebsfonds in Höhe 
von 3000 Mark zu bilden. Mit der Abſendung 
eines Magiſtratsmitgliedes zum Weſtpreußiſchen 
Städtetage erklärte ſich die Verſammlung unter 
Verzicht auf die Wahl eines eigenen Vertreters 
einverſtanden. 
Allenſtein, 12. Juli. Unſere neue zweite 
Artilleriekaſerne ſchreitet im Bau rüſtig 
vorwärts. Die Stallungen ſind faſt ganz hoch 
geführt, desgleichen das Wirthſchaftsgebäude und 
die Beſchlagſchmiede. Mit einer Reitbahn und 
dem Geſchützſchuppen iſt bereits begonnen und 
ſollen die letzten Baulichkeiten auch noch bis zum 
1. Oktober d. Js. fertiggeftellt werden. In dieſem 
Jahre ſoll auch noch mit dem Bau von vier größeren 
Munitionsmagazinen begonnen werden. 

Pr. Holland, 11. Juli. Ueber eine 
Aufſehen erregende Affaire wird der 
„K. H. Z.“ Folgendes von hier berichtet: Wegen 
des Verdachts, einen Meineid geleiſtet zu haben, 
wurde die Wirthin des Abbaubeſitzers Gehlhar in 
Reichenbach bei ihrer kürzlichen Anweſenheit in 
Pr. Holland verhaftet. Der Beſitzer Gehlhar, der 
als Mitſchuldiger ſeine Verhaftung zu gewärti⸗ 
gen hatte, er: bei Eintreffen dieſer Nachricht 


wollen, kann ich Ihnen nicht helfen,“ ſagte ſie 
und erhob ſich von ihrem Sitz. 

„O, ich täuſche mich nicht, aber was kann 
ich thun, ich hätte nur ſo gern gewußt, ob meine 
Tereſina vielleicht doch noch lebt, oder wann ſie 
geſtorben iſt und wo ſie begraben liegt.“ 

„Das glaube ich Ihnen, liebe Frau, aber ich 
kann leider nichts dazu thun. Haben Sie ſonſt 
einen Wunſch — ich ſah Sie im Krankenhaus, 
ſind Sie wieder hergeſtellt?“ ſprach nun gütig 
und theilnehmend die Wittwe, dann griff ſie in 
ein Fach ihres Schreibtiſches und reichte Tereſina 
einen Thaler. „Hier nehmen Sie, Sie jehen noch 
daft aus, kaufen Sie ſich ein gutes Mittageſſen 

afür.“ 6 

Unwillkürlich ſtreckte Tereſina die Hand aus 
und nahm das Geld, ſie konnte dem Reiz deſſelben 
nicht widerſtehen. Dann ging ſie und der Diener 

eleitete ſie die Treppe hinab und ſchloß die Thür 
bunter ihr ab. 

„Sie iſt es doch, ja, ſie iſt es“, ſprach Tereſina 
vor ſich hin und ſchlich mit geſenktem Kopf aus 
dem Garten, blieb aber noch eine Weile an dem 
Gitter ſtehen, bis ſie dann endlich ihren Heimweg 
antrat. Der Gang war vergebens geweſen, aber 
ſie hatte den Thaler in der Hand, warum mochte 
die Dame ihr denſelben gegeben haben, ſie hatte 
doch um nichts gebeten — um ſie los zu werden? 
Tereſina überlegte, ob ſie ſich für das Geld ein 
warmes Tuch kaufen ſollte, ſie fror ſehr, oder ob 
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Gift und wurde von des Weges kommenden 
Arbeitern, vor ſeiner Hausthüre liegend, todt auf⸗ 


gefunden. 


Braunsberg, 11. Juli. Braunsberg wird 
in kurzer Zeit eine Pferde⸗Eiſenbahn nach dem 


Stadtwalde erhalten. 


Wehlau, 10. Juli. Der große Pferde 
Am erſten Tage 
war der Auftrieb von Pferden mäßig, dagegen 


und Viehmarkt iſt beendet. 


füllte ſich am zweiten Tage die große Schanzen⸗ 
wieſe mit mehr als achttauſend Pferden Bereits 
am Mittwoch, alſo am dritten Markttage, waren 
auf der Bahn etwa 26000 Mk. an Verfrachtungs⸗ 
gebühren bezahlt. Verkäufer, welche ſolide Preiſe 
forderten, ſetzten ihr Material leicht um. Es 
waren Pferde vorhanden, die einen Preis von 
ca. 2400 Mk. erzielten. Der an den Pferde⸗ 
markt ſich anſchließende Rindviehmarkt war nicht 
5 2 Der Auftrieb betrug etwa 6000 
tück. 


Königsberg, 11. Juli. Die traurige 
Vermuthung, daß der am Abend des 4. Juli auf 
einem Boot einſam ins Haff hinausgefahrene 
und ſeitdem ſpurlos verſchwundene Capitän 
A. Jeß durch Selbſtmord geendet hat, iſt nun 
beſtätigt worden. Die Leiche des Unglücklichen iſt 
geſtern bei Balga ans Land geſchwemmt worden. 

Königsberg, 10. Juli. (Schulgärten.) 
Seit einigen Jahren find auf den Schulhöfen 
unſerer Bürger⸗ und Volksſchulen, wo es Raum⸗ 
verhältniſſe nur irgend geſtatteten, ſogenannte 
Schulgärten angelegt und in dieſen vorzugsweiſe 
heimiſche Kulturpflanzen, beſonders Getreidearten, 
gepflegt, um der heranwachſenden Jugend Gelegen⸗ 
heit zu geben, alle Entwickelungsſtufen des 
Getreides, die Ausſaat, die Klein-, Blatt⸗ und 
Halmbildung, die Blühte, ſowie auch die Aehre 
kennen und die einzelnen Arten von einander 
unterſcheiden zu lernen. Auch hat man, ſoweit 
es nur thunlich, Schulhöfe mit den verſchiedenſten 
Bäumen bepflanzt, damit die Kinder durch 
fortwährendes Anſchauen der Obſt⸗ und Wald⸗ 
bäume ſich auch deren charakteriſtiſche Merkmale 
feſt einprägen können. 

Inowrazlaw, 11. Juli. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten be 
ſchäftigte ſich die Verſammlung zunächſt mit der 
Vorlage, betreffend Bewilligung der Koſten zur 
Legung der Waſſerleitung vom Schlachthaus bis 
zum Grundſtück des Herrn Gramzik und von der 
Jacewoer Dorfſtraße bis zur Einmündung in die 
Heiligegeiſtſtraße. Der erforderliche Betrag von 
4050 Mark wurde bewilligt. Zur Berathung 


kam ſodann das Ortsſtatut, betreffend die Quar⸗ 


tierleiſtung in der Stadt Inowrazlaw. Nach dem 
neuen Statut ſoll die Einquartierung künftig in 
Miethsquartieren geſchehen. Die Mehrkoſten 
über den Servisbeitrag ſoll die Kommunalkaſſe 
tragen. Nach langer Debatte beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, das Statut zunächſt zu vervielfältigen 
damit jedes Mitglied ein Exemplar erhält, und 
ſpäter in eine neue Berathung darüber einzu⸗ 
treten. — Es folgt die Feſtſtellung des Pro⸗ 
zentſatzes der Gemeindeſteuern. Die Einkommen 
ſteuer war für dieſes Jahr auf 185 Prozent, 
die Realſteuer auf 168 Prozent und die Betriebs⸗ 
ſteuer auf 100 Prozent feſtgeſetzt worden. Der 
Bezirksausſchuß hat dieſe Sätze beanſtandet und 
beſon ders die rapide Steigerung der Einkommen⸗ 
ſteuer von 130 Prozent im Vorjahre und jetzt 
185 Prozent bemängelt. Die Finanzkommiſſion 
hat weiter darüber berathen und ſchlägt folgende 
Steuerſätze vor: Einkommenſteuer 170 Prozent, 
Real ſteuer 185 Prozent und Betriebsſteuer 185 
Prozent. Nach eingehender Debatte beſchließt die 
Verſammlung, den Kommiſſionsvorſchlägen hin⸗ 
ſichtlich der Einkommen⸗ und Realſteuer zuzu⸗ 
ſtimmen, dagegen die Betriebsſteuer auf 150 
Prozent zu normiren. 
Inowrazlaw, 11. Juli. Zwei Fälle 
fahrläſſiger Tödtung wurden heute 
vor der hieſigen Strafkammer verhandelt. Die 
verwittwete Arbeiterin Antonie Kazmierczak in 
Argenau wird beſchuldigt, unbefugterweiſe die Frau 
Antonie Zalewska daſelbſt am Uſchermitbvoch ent⸗ 
bunden und durch fahrläſſige Behandlung den 
Tod der Z. verſchuldet zu haben. Die Angeklagte, 
die wegen deſſelben Delikts ſchon mit 6 Monaten 
Gefängniß vorbeſtraft iſt, erklärt, daß ſie die Ent⸗ 
—— . ᷑ſ— ͥ — 1 


ſie mehrere Tage damit ſich innerlich erwärmen 
ſollte; fie ſchwankte lange, doch zum Tuch reichte 
es wohl kaum, darum entſchied ſie ſich für inner⸗ 
liche ng? 

Hinter den Spitzenvorhängen des Erkerfenſters 
ſtand Magda Vorſter und beobachtete Tereſina, 
ſo lange ſie dieſelbe ſehen konnte; ſie athmete er⸗ 
leichtert auf, als ſie endlich ihren Augen ent⸗ 
ſchwunden war. 

„Hoffentlich kehrt ſie nicht wieder, ſie wird 
glauben, daß ſie ſich in meiner Perſon geirrt 
habe, oder auch, daß ich nichts von der Geſchichte 
wiſſen will, Beweiſe hat ſie nicht,“ ſprach ſie, 
ſich ſelbſt beruhigend. Dieſe Frau machte ihr 
keine Sorge, obwohl es ihr unangenehm war, daß 
ſie in derſelben Stadt mit ihr weilte; wenn ſie 
nun zu Anderen davon ſprach, aber wer konnte 
ihr etwas beweiſen? 

Anders war es mit Maria Carina. Mit 
wachſendem Ingrimm ſah Magda, wie es dieſer 
gelungen war, ji die Liebe Vanofens zu gewinnen, 
doch ſie hoffte, daß ihr Plan, die Bekanntſchaft 
mit Dörner für das junge Mädchen verhängniß⸗ 
voll zu machen, ſich erfüllte. Maria wies ſeine 
offenbaren Huldigungen ja nicht mehr ſo kühl 
zurück, ſie war noch ſo jung und ſie fühlte, daß 
Dörner ſie liebte — konnte ſie da verletzend gegen 
ihn fein? Sie liebte ihn zwar nicht, aber fie 
empfand doch eine Theilnahme für ihn und war 
daher weniger ſchroff gegen ihn, als ſie es ge⸗ 


bindung auf 
der Z. aus reiner Menſchenliebe ausgeführt habe, 
da andere Hülfe eventl. hätte zu ſpät kommen 
können. Auch will ſie die vorgeſchriebenen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln beobachtet haben. Durch die Zeugen⸗ 
ausſagen wird dieſe Behauptung widerlegt. Die 
Angeklagte wurde wegen fahrläſſiger Tödtung zu 
einem Jahre Gefängniß und wegen Uebertretung 
der Gewerbeordnung zu einer Geldſtrafe von 200 
Mark eventuell noch 40 Tagen Gefängniß verur⸗ 
theilt, und ihre ſofortige Verhaftung verfügt. — 
Die zweite Anklage richtete ſich gegen die Frau 
Roſalie Muſialewski von hier. Der Angeklagten 
wird zur Laſt gelegt, daß ſie ihre zwei kleinen 
Kinder bei einer brennenden Lampe allein zurück⸗ 
gelaſſen, und dadurch den Tod eines Kindes ver⸗ 
ſchuldet habe. Am Abend des 8. März hat die 
M. ihre Wohnung, in der nur die beiden Kinder 
Franz und Helene im Alter von 2 bezw. 1 Jahr 
zurückblieben, um eine Beſorgung zu machen, auf 
eine halbe Stunde verlaſſen. Als die Frau 
zurückkehrte, bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick 
dar. Die ganze Stube war voll Rauch; ihr 
kleines Töchterchen lag mit Brandwunden am 


ganzen Körper bedeckt, todt im Wagen; der Knabe 


hatte ebenfalls einige Brandwunden abbekommen. 
Das Unglück war dadurch entſtanden, daß der 
Junge einen Papierſtreifen an der Lampe ent⸗ 
zündet und dieſe Fackel dem Schweſterchen gereicht 
hatte. In Rückſicht, daß die Angeklagte durch 
den Verluſt ihres jüngſten Kindes ſchon hart genug 
beſtraft iſt, erhielt ſie nur 1 Woche Gefängniß. 

Mogilno, 10. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 
1300 Morgen große, bisher Herrn Kaſimir von 
Chranowski gehörige Rittergut Steinfelde bei Mo⸗ 
gilno iſt an den bisherigen Beſitzer von Rudy, 
Herrn Boleslaus von Mlieki, übergegangen. 

Poſen, 11. Juli. (Vom hygieniſchen In⸗ 
ſtitut.) Ein Kurſus für Kreisphyſiker bezw. pri⸗ 
vate Aerzte aus der Provinz wird in Poſen abge⸗ 
abgehalten werden. Es nehmen 20 Herren daran 
Theil. Während -der Vormittag im Diakoniſſen⸗ 
hauſe Vorträgen und praktiſchen Arbeiten über die 
Granuloſe gewidmet iſt, finden Nachmittags im 
hygieniſchen Inſtitut Vorträge ftatt, die auch durch 
praktiſche Arbeiten ergänzt werden. Den Theil⸗ 
nehmern werden nach dem gegenwärtigen Stand 
der Wiſſenſchaft das Weſen der wichtigſten In⸗ 
fektionskrankheiten für Menſchen und Thiere 
(Typhus, Cholera, Diphtherie, Tuberkuloſe, Milz⸗ 
brand, Rotz u. ähnl.) und die Mittel zu deren 
Bekämpfung erläutert. Auch die Blutſerumtherapie 
und die Schutzimpfungen werden behandelt. Herr 
Profeſſor Dr. Wernicke, der Direktor des hygieni⸗ 
ſchen Inſtituts, iſt Leiter dieſer Veranſtaltung. 
Auch eine Beſichtigung der hygieniſch bedeutſamen 
Einrichtungen unſerer Stadt iſt geplant, der Waſſer⸗ 
werke, des Schlacht⸗ und Viehhofes ıc. Gleiche 
oder ähnliche Kurſe werden auch ſpäter veranſtaltet 
werden. 

* Schneidemühl, 11. Juli. Mit der ge⸗ 
planten Kleinbahn Schneidemühl⸗Uſch ſtößt 
man jetzt auf große Schwierigkeiten. Für das 
zum Bahnbau erforderliche Terrain wird Seitens 
der Beſitzer durchweg ein viel zu hoher Kauf⸗ 
preis verlangt, ſo daß ein Zuſtandekommen des 
Projekts ſehr fraglich erſcheint. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 13. Juli. 


* [Berjonalien.] Der Rechtskandidat Carl 
Sermond aus Strasburg iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Lautenburg zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

Der Rechtskandidat David Feilchenfeld 
aus Thorn iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Culmſee zur Beſchäftigung 
überwieſen. i 

Der Rechtskandidat Hans Engelien aus Neuen⸗ 
burg iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht daſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen. 

Dem Bergreviſor Pitſch in Palmnicken, welcher 
nach mehr als 50jähriger Dienſtzeit in den Ruhe⸗ 
ſtand tritt, iſt der Kronenorden vierter Klaſſe 
verliehen. i 

* Rictoriar Theater.) Aus dem Theater⸗ 
bureau: Nochmals ſei auf die heutige Aufführung 
. — . — 


weſen wäre, wenn ſie ſeinen wahren Charakter ge⸗ 
kannt hätte. Mit beſonderer Befriedigung ge⸗ 
wahrte Magda, daß die verleumderiſchen Reden 
über Kurt Baumann bei Maria ihre volle Wir⸗ 
kung gethan hatten. Schon an dem zweiten Em⸗ 
pfangsabend ſah ſie, wie ernſt und reſervirt dieſe 
Kurt empfing, und mit freudiger Genugthuung 
bemerkte ſie, daß Maria ſich bald von ihm wandte, 
worauf er, augenſcheinlich verletzt durch dies ver⸗ 
änderte Benehmen der jungen Dame, den ganzen 
Abend hindurch dieſe mied. Hätte Magda Vorſter 
Muße gehabt, genauer beide zu deobachten, ſo 
wäre es ihr ſicher nicht entgangen, daß Kurt mit 
finſterem Blick nach Maria hinſah, welche ſich 
mit Dörner unterhielt, daß er den ganzen Abend 
zerſtreut blieb und in augenſcheinlicher Mißſtim⸗ 
mung die Geſellſchaft verließ, während Maria 
ſichtlich bemüht geweſen war, ſeinen Blicken aus⸗ 


zuweichen. Der böſe Samen, den Magdas Eifer⸗ : 


ſucht zwiſchen beide geſtreut, war aufgegangen. 

5 war Kurt jeden Saumnalenb wünitlich 
erſchienen. Magda Vorſter begann, ihn vor allen 
Anderen auszuzeichnen, und er mußte ſich dies ge⸗ 
fallen laſſen, wollte er nicht den Salon der Dame 
gan meiden. So kam es, daß er oft nur wenige 

orte oder eine ſtumme Begrüßung mit Maria 
tauſchte und die Entfremdung zwiſchen ihnen mehr 
und mehr zunahm. 


(Fortſetzung folgt.) 


inſtändiges Bitten des Ehemannes 


— ————— Ab 
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1. bes beliebten Benedix ſchen Luſtſpiels „Die 
zärtlichen Verwandten“ hingewieſen. 
gu dieſer Vorſtellung werden Familienbillets (für 
3 Perſonen giltig) zu ermäßigten Preiſen ausge⸗ 
geben und ſind ſolche in der Buchhandlung des 
Herrn Walter Lambeck zu haben. Morgen (Freitag) 
gelangt Dr. Moſenthals großartiges Schauspiel 
„Deborah“ oder „Chriſt und Jüdin“ zur Dar⸗ 
ſtellung. Dieſe Vorftellung wird zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen gegeben. 

[Militär⸗Doppelkonzert im Ziegelei⸗ 
park.] Morgen (Freitag) von Nachmittags 5 
Uhr ab werden die Muſikkapellen des Pionier⸗ 
Bataillons und des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz unter ihren Dirigenten Hartig bezw. Stork 
gemeinſam im Ziegeleipark konzertieren. Wir ver⸗ 
weiſen bezüglich des Näheren auf den Inſeraten⸗ 
theil der heutigen Nummer. Eine überaus an⸗ 
ziehende, und beſonders allen Freunden des 
Briefmarkenſammelſports ſehr willkommene Neuheit 
bildet, wie uns mitgetheilt, die Gratisſpende eines 
Briefmarkenſammelbogens mit aufgedrucktem Muſik⸗ 
programm, welcher jedem Beſucher der Ziegelei 
morgen an der Kaſſe dargeboten wird. Wir ſind 
überzeugt, daß die Schönheiten des Ziegeleiparks, 
vor Allem die prachtvolle Illumination des Parks 
am Abend und die magiſche Beleuchtung der zu 
rieſiger Höhe aufſteigenden Lichtfontaine, ihre An⸗ 
ziehungskraft auf die Beſucher der Ziegelei morgen 
aufs Neue bewähren werden. 

— [Urlaub.] Während der Beurlaubung 
des Platzmajors Hauptmann Seweloh vom 
14. Juli bis 17. Auguſt ſind die Geſchäfte des 
Platzmajors dem Leutnant Bilau vom Fuß⸗ 
Artl.⸗Rgt. Nr. 11 übertragen. 

SS [Luftſchiffer.] Freitag, den 14. d. 
Mts. iſt der Kommandeur des Luftſchiffer⸗Deta⸗ 
chements Berlin, Major Klußmann hier an⸗ 
weſend, um Füllung und Aufſtieg der Ballons 
beim hieſigen Luftſchiffer⸗Detachement zu beſichtigen. 
Der Aufſtieg findet bei Schlüſſelmühle ſtatt. 
[der Ehrenpreis der Stadt Thorn] 
für das Weſtpreußiſche Bundesſchießen, ein Kaſten 
mit 12 maſſiv ſilbernen Beſtecken und allem Zu⸗ 
behör⸗ im Werthe von 300 Mark, iſt zur Zeit in 
dem Schaufenſter des Herrn Juwelier Hirſchberger 
ausgeſtellt. 

Im Waldhäuschen! veranſtaltet dieſen 
Sonnabend Abend die Kapelle des Infant⸗Regts. 
Nr. 176, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Bormann ein Konzert, welches mit einem Waſſer⸗ 
feuerwerk verbunden ſein ſoll. Da das Wald⸗ 
—.— mit ſeiner herrlichen Ausſicht über das 

eichſelthal einen ſehr angenehmen Aufenthalt 
bietet und da das geplante Waſſerfeuerwerk für 
Thorn noch neu iſt und zweifellos von beſonders 
ſchöner Wirkung ſein wird, ſo wird das Konzert 
Sonnabend jedenfalls zahlreichen Zuſpruch haben. 

42. [Der M.⸗G.⸗V. „Liederkranz“ ] veran⸗ 
ſtaltete geſtern Abend, vom herrlichſten Sommer⸗ 
wetter begünſtigt, im Tivoli⸗Garten ſein diesjäh⸗ 
riges Sommerkonzert, das ſich eines ſehr zahl⸗ 
reichen Beſuches von Seiten der Mitglieder und 
Gäſte des Vereins zu erfreuen hatte; insbeſondere 
war auch ein ſtattlicher Damenflor vertreten. 
Die geſanglichen Darbietungen der Sängerſchaar 
boten viel Schönes und fanden durchweg den leb⸗ 
hafteſten Beifall. Das Feſt nahm einen ſehr 
harmoniſchen, allſeitig in hohem Grade befriedi⸗ 
genden Verlauf. 

„l. Humor“ ⸗Feſt.] Der Unterſtützungs⸗ 
Verein „Humor“ wird dieſen Sonntag zum Beſten 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmalsfonds im „Tivoli“ 
ein Volksfeſt mit Militär⸗Konzert, Hunderennen, 
Illumination, Vogelwieſe ꝛc. feiern. Näheres iſt 
aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 

78 [Hartkopfs Muſeumj] iſt auf 
einige Tage auf dem Platz am Bromberger Thor 
aufgeſtellt. In der anatomiſchen Abtheilung 
findet man zunächſt Schlangenarten in Spiritus, 
dann lebensgroße menſchliche Figuren, an denen 
ſowohl Blut⸗ als Schlagadern, Muskeln, Lymph⸗ 
gefäße naturgetreu wiedergegeben ſind; kleinere 
Präparate, die Theile des menſchlichen Innern, 
der Verdauungsorgane, Athmungswerkzeuge dc. 
veranſchaulichen. Sehr intereſſant iſt es, dem 
Auseinandernehmen der berühmten anatomiſchen 
Venus beizuwohnen. Ferner finden wir von den 
ſchrecklichen Folterinſtrumenten die ſpaniſche Ta⸗ 
rantel oder Spinne, die Beinſchraube, den ge⸗ 
ſpickten Haſen, die Daumenſchraube, den Kopfring 
und die Schandmaske in ihrer Anwendung bei 
lebensgroßen Wachsfiguren vor. — Sehr lehrreich 
und einem genaueren Anſchauen zu empfehlen 
wären da noch außer ungezählten anderen Dingen 
die verſchiedenen Hülfeleiſtungen bei plötzlichen 
Unglücksfällen nach Profeſſor von Esmarch. — 
Verläßt man die anatomiſche Abtheilung, ſo fallen 
einem gleich die Gruppen: „Die Trude oder das 
Alpdrücken“ und Valerie Maſſalia auf, wahrhafte 
Meiſterwerke der Modellierkunſt. Längs der einen 
Seite iſt ein Wandelpanorama mit großartigen 
Anſichten Die Ethnographiſche Sammlung ent⸗ 
hält Götzenbilder, Waffen, Muſik⸗Inſtrumente, 
Geräthe und Bekleidungsſtücke fremder Völker. 
Sehr lehrreich ſind auch die Sammlungen der 
Edelſteine und Mineralien. 

— [Schmiede⸗Innung.] Am letzten 
Sonntag fand in der Wohnung des Obermeiſters 
Heſſelbein eine Vorſtandsſitzung ſtatt, in der ver⸗ 
ſchiedene Innungsangelegenheiten erledigt wurden. 
Den Fahnenfonds, der jetzt 211 Mk. beträgt, 
hofft man im Laufe des nächſten Jahres, in 
welchem die neue Fahne eingeweiht werden ſoll, 
auf die erforderliche Höhe von 400 Mark zu 
bringen. f 

„„ [Nach der Neuformation der 
Feldartillerie] wird das 17. Armeekorps 
die 35. und 36. Feldartillerie⸗Brigade erhalten. 
Zur 35. Brigade (Sitz in Graudenz) gehören das 


Regiment Nr. 35 und das neugebildete Regi⸗ 
ment Nr. 71. Das Feldartillerie-Regiment Nr. 
35 ſteht in Graudenz, die reitende Abtheilung in 
Dt. Eylau; das Regiment Nr. 71 wird in 
Graudenz in Garniſon kommen mit einer Ab⸗ 
theilung in Marienwerder. Die 36. Brigade iſt 
in Danzig mit beiden Regimentern Nr. 36 und 
72; letzteres hat eine Abtheilung in Pr.⸗Stargard. 

[Ein Gottesdienſt für evangeliſche 
Taubjtumme] wird wieder Sonntag den 16. 
Juli Nachmittags 2 Uhr durch Herrn Pfarrer 
Jacobi im Confirmandenſaale Bäckerſtr. 20 
gehalten werden. 

— (Verkehrsverbeſſerung.] Auf 
dringende Befürwortung des hieſigen Kaiſerl. 
ruſſiſchen Vicekonſuls, Herrn Hofrath v. Loviagin 
hat der Generalgouverneur in Warſchau in Ver⸗ 
bindung mit dem Zollamt in Alexandrowo ge⸗ 
nehmigt, daß der Zug Thorn⸗Warſchau Nr. 7, 
der bisher nicht mehr in Nieszawa hielt, von 


jetzt ab wieder eine Minute in Nieszawa 
halten wird. Dieſes Zugeſtändniß an die Be⸗ 


dürfniſſe des Verkehrs wird in der Thorner Ge⸗ 
ſchäftswelt lebhafte Anerkennung finden. 

— [Die Weſtpreußiſche Friedens⸗ 
gefellfhaft] die auch in Thorn eine größere 


Anzahl Mitglieder hat, hält ihre diesjährigen 


Hauptverſammlungen am 3. Auguſt und 20. 
September in Danzig ab. Die Tagesordnung 
für die erſte Sitzung enthält Erſtattung des 
Jahresberichts, Wahl der Mitglieder des engeren 
Ausſchuſſes und Wahl der Rechnungsreviſoren. 
Die zweite Generalverſammlung wird über die 
Bewilligung von Stipendien beſchließen. 

SSS [Die Greifswalder Ferien⸗ 
kurſel find dieſer Tage eröffnet worden. Die 
Betheiligung iſt in dieſem Jahre ſtärker als in 
früheren; von Ausländern find namentlich Nor⸗ 
weger, Schweden, Finnen, Ruſſen und viele 
Oeſterreicher vertreten. 8 

2 |Shußprämien.] Der Verband deut⸗ 
ſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine hat für das 
Abſchießen und Fangen von Wanderfalken, 
Hühnerhabichten und Sperberweibchen pro 1899 
wiederum eine Prämie von 2000 Mk. ausgeſetzt. 
Dieſe 2000 Mk. gelangen Anfangs Dezember 
1899 nach dem Verhältniß der eingelieferten 
Fänge zur Vertheilung. Zur Erhebung eines 
Anſpruches an dieſer Prämie müſſen die „beiden 
Fänge“ eines Raubvogels, nicht der ganze Raub⸗ 
vogel, bis ſpäteſtens Ende November 1899 dem 
Verbands⸗Geſchäftsführer Herrn W. Dördelmann 
zu Hannover⸗Linden franko eingeſandt werden. 
Die Läufe ſind bis kurz über dem erſten Gelenk 
abzuſchneiden, ſo daß ein kleiner Federkranz 
ſtehen bleibt. 5 

Ausſtellungs-Lotterie.] Der Kaiſer 
hat der Kommiſſion der gegenwärtig in Dresden 
ſtattfindenden deutſchen Kunſtausſtellung die Er⸗ 
laubniß ertheilt, zu der in Verbindung mit dieſer 
Ausſtellung beabſichtigten Ausſpielung von Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtänden auch im preußiſchen Staats⸗ 
gebiete, und zwar in ſeinem ganzen Bereiche, 
Looſe zu vertreiben. Es ſollen 100 000 Looſe 
zu je 1 Mk. ausgegeben und 2161 Gewinne im 
Geſammtwerthe von 50000 Mark ausgeſetzt 
werden. i 

$ [Handel mit denaturirtem Brannt- 
wein (Brennſpiritus.)] Die vom Bundes⸗ 
rath am 27. Februar 1896 erlaſſenen Beſtim⸗ 
mungen über den Handel mit denaturirtem 
Branntwein werden von den Gewerbetreibenden 
nicht genügend beachtet. Es iſt beſonders hervor⸗ 
zuheben: Wer mit denaturirtem Branntwein 
handeln will, hat dies 14 Tage vor Eröffnung 
des Handels der zuſtändigen Steuerbehörde und 
der Ortspolizeibehörde anzumelden. Ueber die 
Anmeldung ertheilt die Steuerbehörde eine Be⸗ 
ſcheinigung, welche aufzubewahren und den revi⸗ 
direnden Beamten vorzuzeigen iſt. An einer in 
die Augen fallenden Stelle des Verkaufslokales iſt 
eine Bekanntmachung in deutſcher Schrift auszu⸗ 
hängen, wonach es verboten iſt: 1. denaturirten 
Branntwein, deſſen Stärke weniger als 80 
Gewichts: (oder 86 Volumen-) Prozente beträgt, 
zu verkaufen oder feilzuhalten; 2. aus denaturir⸗ 
tem Branntwein das Denaturirungsmittel ganz 
oder theilweiſe wieder auszuſcheiden, oder dem 
denaturirten Branntwein Stoffe beizufügen, durch 
welche die Wirkung des Denaturirungsmittels in 
Bezug auf Geſchmack oder Geruch verändert 
wird, und ſolchen Branntwein zu verkaufen oder 
feilzuhalten. Zuwiderhandelnde gegen die vom 
Bundesrath erlaſſenen Beſtimmungen werden mit 
einer Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft 
beſtraft. f 8 
§ [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter.] Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat 
zu Elbing, ein Kalkulatur⸗Aſſiſtent, Gehalt 2420 
bis 3245 Mark. — Zum 1. Auguſt, beim Magi⸗ 
ſtrat zu Culmſee ein Stadtwachtmeiſter, Gehalt 
15001800 Mark; ebenda ein Polizeiſergeant, 
Gehalt 900 — 1200 Mark. — Sofort, b 
Amtsgericht zu Neumark (Weſtpr.), Kanzleigehilfe, 
5—10 Pfg. für die Seite des gelieferten Schreib⸗ 
werks. — Zum 1. Oktober, bei der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt zu Neuſtadt (Weſtpr.), ein Portier 
und Bureaudiener, Anfangsgehalt 500 Mark, 
Dienſtwohnung, freie Heizung und Beleuchtung, 
ſowie Gartennutzung. — Zum 1. Oktober, beim 
Kreisausſchuß zu Neumark (Weſtpr.), Chauſſee⸗ 
Aufſeher, Gehalt 900 Mark und 360 Mk. für 
das Halten eines einſpännigen Fuhrwerks. — 
2 1. Oktober, = 55 ae regte 
zu Königsberg, Poſtſchaffner, alt 900 — 

Mk. und 60—180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Beim Königlichen Polizeipräſidium zu Königs⸗ 
berg, 4 Schutzleute, Gehalt 1200 —1600 Mk. und 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Sep⸗ 
tember beim Magiſtrat zu Bromberg, 2. Geld⸗ 


beim 


erheber bei der ſtädtiſchen Gasanſtalt, Gehalt 1000 
bis 1500 Mk. — Sogleich, beim Magiſtrat zu 
Bromberg, ein Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt 1200 
bis 2400 Mk. — Sofort, beim Magiſtrat zu 
Gneſen, ein Sekretariats⸗Aſſiſtent, Gehalt 1200 
bis 2000 Mk und 10 Prozent Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 

Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 284 Ferkel und 30 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Man zahlte für fette Schweine 33 bis 
34 Mk., für magere 30— 32 Mk. pro 50 Klgr. 
Lebendgewicht. 

§ [Polizeibericht vom 13. Juli. 
Zu rückgelaſſen: Ein Portemonnaie mit Inhalt 
in einem Geſchäft. — Verhaftet: Zwei 
Perſonen. 

Tarnobrzeg, 13. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand bei Chwalowice vorgeſtern 
4,74 Meter, geſtern 4,95 und heute 
4,93 Meter. 

* Warſcha u, 13. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand hier 4,27 Meter. Bei Za wi⸗ 
ch o ft iſt die Weichſel bei 3,83 Meter 
übergetreten. 


SS Stewken, 12. Juli. Unſere Schule 
feiert am 15. d. Mts. im Hohenzollernpark auf 
dem Schießplatz ihr Kinderfeſt. 

§ Podgor z, 12. Juli. Der Fleiſchermeiſter 
N. von hier war von der hieſigen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung in eine Strafe von 5 Mark genommen, 
weil er außerhalb der für die Fleiſchſchau feſtgeſetzten 
Dienſtſtunden geſchlachtet hatte. Er beantragte 
gerichtliche Entſcheidung und wurde heute freige⸗ 
ſprochen, da die Schweine bereits unterſucht waren. 
Wie verlautet, ſoll gegen das Urtheil Berufung 
eingelegt werden. 

*Podgorz, 12. Juli. (Diebſtahl.) 
Während der Abweſenheit eines hieſigen Bahn⸗ 
beamten, der ſich mit ſeiner Familie in Bromberg 
befand, ſtatteten Diebe ſeiner Wohnung einen 
Beſuch ab und ließen 40 Mark, die ſich in 
einem verſchloſſenen Behälter befanden, mit ſich 
gehen. 
Spur. 

»* Culmſee, 12. Juli. Geſtern fand die 
diesjährige Kreislehrer⸗Konferenz ſtatt. Den Vor⸗ 
fig führte Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert. An 
derſelben nahmen 75 Lehrer und 2 Lehrerinnen 
Theil. Nach kurzer Begrüßung Seitens des Vor⸗ 
ſitzenden hielt derſelbe einen Vortrag: „Ueberſicht 
über die vorgeſchichtlichen Zeitabſchnitte und Ein⸗ 
führung in das Verſtändniß der vorgeſchichtlichen 
Wandtafeln für Weſtpreußen.“ Darauf hielt 
Lehrer Semrau aus Bildſchön eine Lehrprobe mit 
der Oberſtufe: „Die alten Preußen, ihr Land, 
ihre Lebensweiſe, Sitten und Gebräuche“ unter 
Benutzung der Tafel VI für Weſtpreußen. Nach 
einer halbſtündigen Pauſe fand die Beſprechung 
der Lektion ſtatt. Sodann hielt noch Lehrer Gall 
aus Hermannsdorf einen Vortrag: „Wie kann 
der Lehrer mitwirken an der wirthſchaftlichen He⸗ 
bung ſeiner Schulgemeinde?“ Zum Schluſſe 
brachte der Vorſitzende noch einige Verfügungen 
zur Kenntnißnahme. Mit einem dreimaligen Hoch 
auf den Kaiſer wurde der amtliche Theil ge⸗ 
ſchloſſen, worauf noch ein gemeinſchaftliches Eſſen 
ſtattfand. 5 


Vermiſchtes. 


Einer der genialſten Dichter der 
neueſten Zeit Fritz Reuter, hat am geſtri⸗ 
gen Mittwoch vor 25 Jahren ſeine Augen zum 
letzten Schlafe geſchloſſen. Seine Werke aber 
dringen je länger je mehr in das Herz des 
deutſchen Volkes ein und ſichern dem todten 
Dichter ein bleibendes Andenken. Wer einmal 
ſo recht von Herzen lachen und ſich dann auch 
wieder ſo tief rühren laſſen will, daß ihm die 
hellen Thränen aus den Augen perlen, der muß 
Reuter leſen. Es iſt zweifellos, das Mecklen⸗ 
burgiſche Platt, in dem der humor⸗ und gemüth⸗ 
volle Dichter ſeine Werke niedergelegt, erſchwert 
die Lektüre für den erſten Augenblick; aber auch 
nur für einen Augenblick. Die plattdeutſche 
Sprache Fritz Reuters hat etwas ſo anheimelndes 
und anſchmiegendes an ſich, daß man gar ſchnell 
mit ihr vertraut wird. Wie traurig es dem 
armen Reuter in ſeinen Jugendjahren erging, 


wie bittere Jahre er auf der Feſtung durchlitten 


hat, das hat er ſelbſt in unübertroffener Weiſe 
erzählt. Selten aber hat ein Dichtersmann auch 
ſo ſchnell den klingenden Lohn ſeines Schaffens 
empfangen als Reuter. Noch im beſten Mannes⸗ 
alter ſtehend, vermochte er ſich von den Erträgen 
ſeiner Werke jene prächtige Villa zu erbauen, die 
noch heute jeden Beſucher Eiſenachs entzückt. 
Das geſammte Wupperthal iſt 
erneut von einem ſchweren Unwetter 
heimgeſucht worden, das Dienſtag Abend ſtunden⸗ 
lang anhielt. In Folge der gewaltigen hernieder⸗ 
ſtürzenden Waſſermaſſen wurden große Verkehrs⸗ 
ſtörungen hervorgerufen. An den Bahnhöfen 
Rittershauſen und Barmen waren die Bahnſtrecken 
durch Geröll verſchüttet, ſo daß die Züge nicht 
durchfahren konnten. Um den Verkehr aufrecht 
zu erhalten, mußten Sonderzüge abgelaſſen werden. 
Die Wupper führt Hochwaſſer. Der Fiſcherthaler 
Bach, der gleichfalls reißend angeſchwollen iſt, er⸗ 
goß ſeine Fluthen über die Eiſenbahngeleiſe. Zahlreiche 
Häuſer, ſowie der Barmer Bahnhof ſind fußtief 
unter Waſſer geſetzt. Oberhalb Vohwinkel iſt 
ein Vater und ſeine Tochter auf freiem Felde 
vom Blitz getroffen worden; Beide wurden gelähmt. 
Die Diebe der Graf Eulenburg'ſchen Ju⸗ 
welen ſind jetzt in Zürich verhaftet worden. Es 
ſind der von der Berliner Polizei ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Ernſt Wunderlich und ſeine Geliebte. 


Von den Spitzbuben fehlt bis jetzt jede 


Der Märtyrer vom Sudan, Karl Neu⸗ 
feld, kommt in wenigen Tagen mit Frau und 
Tochter nach Deutſchland, um ſeine Anverwandten 
aufzuſuchen. Augenblicklich weilt er in Northwich 
(England) bei ſeinen Schwiegereltern. Der ehe⸗ 
malige Sklave des Khalifen erfreut ſich der beſten 
Geſundheit, nachdem er in troſtlos herunterge⸗ 
kommenem Zuſtande von ſeinen Rettern aufge⸗ 
funden worden war. Neufeld hat noch keinen de⸗ 
ſtimmten Plan für ſeine Zukunft entworfen. Die 
Schilderung ſeiner Gefangenſchaft wird er demnächſt 
vollenden. 

Im Thüringer Wald iſt die Truſen⸗ 
thalbahn eingeweiht worden. Die Betriebseröff⸗ 
nung erfolgt am 17. Juli. 

Eine neue Kugel iſt derzeit in Birming⸗ 
ham (England) der Gegenſtand umfaſſender 
Proben. Durch das neue Geſchoß ſoll derſelbe 
Erfolg erzielt werden, der mit dem „berühmt“ 
gewordenen Dum⸗Dum⸗Geſchoß beabſichtigt wird, 
nämlich den Getroffenen ſofort kampfunfähig zu 
machen, anſtatt ihn nur zu durchbohren. Das 
Projektil iſt eine Erfindung des Mr. Taylor. Es 
wiegt 80 Gramm und beſitzt einen flachen, un⸗ 
bedeckten Bleikern, der aus der Nickelhülle her⸗ 
vorragt. 


Neueſte Nachrichten. 
Wiesbaden, 12. Juli. Der König von 
Dänemark iſt heute Mittag zu mehrwöchigem 
Kurgebrauche hier eingetroffen. 

Frankfurt a. M. 12. Juli. Die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ meldet aus Darmſtadt: Das Miniſte⸗ 
rium beſchloß die Einleitung des Disziplinarver⸗ 
fahrens gegen den Geheimen Ober⸗Schulrath Pro⸗ 
feſſor Dr. Schiller in Gießen. 

Paris, 12. Juli. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen ein Schreiben des früheren Kolonialminiſters 
Lebon, in welchem dieſer erkärt, er habe infolge 
amtlicher Berichte über die Möglichkeit 
Flucht Dreyfus' die Hütte desſelben mit Palliſaden 
umgeben laſſen und angeordnet, ſolange die 
Palliſaden unvollendet ſeien, Dreyfus des Nachts 
in Eiſen zu legen. (Eine nette Entſchuldignng!) 

London, 12. Juli. Das ſtändige Perſonal 
der berittenen Infanterie im Lager von Aldershot 
hat Befehl erhalten ſich zur Einſchiffung nach 
Südafrika bereit zu halten. (111) 

Brüſſel, 12. Juli. Der Ausſchuß des 
liberalen Bundes nahm einſtimmig eine Tages⸗ 
ordnung an, welche die liberalen Gruppen auf⸗ 
fordert, Angeſichts der Haltung der Regierung in 
der Wahlrechtsfrage und insbeſondere Angeſichts 
der Kommunalwahlen ſich den übrigen oppoſi⸗ 
tionellen Parteien zu nähern. 

Athen, 12. Juli. Die Miniſter des 
Krieges und der Marine brachten in der Kammer 
eine Vorlage ein, wonach die Regierung er⸗ 
mächtigt wird, zur Reorganiſirung der Armee 
zwei ausländiſche Offiziere zu berufen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 13. Juli, um 7 Uhr Morgens: 
RE Meter. Lufttemperatur: + 23 Grab 
Celſus. Wetter; heiter. Wind: O, 


Wetterausſichten für das nördliche 
Freitag, den 14 en £ ſchwül 
eee ib gg de, l 
8 = 5 K Ausgang 11 Uhr 12 Min. — Untergang 
10 Uhr 2 Min. Abends. 
2 8 8 Wolkig mit Sonnenſchein, 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
13. * 3 


Tendenz der Fondsbörſre 4 Fi ft 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 218,05 
Warſchau 8 Tage 215,80 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,70 169,70 
Preußiſche Konſols 3 % . 40 90,30 
Preußiſche Konſols 3½ % . 100,10 100,25 

reußiſche Konſols a % abg. 100,—|100,— 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 90,30 90, 
Deutſche Reich sauleihe 31/, %/, . . 100,258,100, 10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 5 neul. II 86,70 86,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 80 Jo » v 96,80 96,90 
Poſener Blandbriefe 3½ % „ 97,30 97.20 
Poſener Pfandbriefe 4 6 02,1010, 20 
Bolnifche Bfandbriefe 4½ % 10,30 
Türk. 1 % Anleihe ©. . , , ; , 26,95| 26,05 
Italleniſche Reute 4% 94,25 94, 
Rumän. Rente v. 1894 4% 90,70 90,70 


Dis kon. Kommandit⸗Antheile 


196,50 169,50 
Harpener Bergwerk⸗Aktieen 


. 12(3,10/208,— 


Nordd. Kreditanſtalt Aktien 126,75 126,75 
we en Vol % —.— — 
en: Loco ew⸗ Yo 1 1 
Spieus: o oh 70m 
F 141.60 4150 


Lombard · gi e 10 
mbard⸗Zin r deut 1 
Briont » Dispo engen 955 


FCC ET LER RE PERL NEE TE 


ſolideſte Färbung mir Garantieihein für gutes 
Tragen und Hal'barkeit. Direkter Verkauf on 
Private porto- und zollfrei in's Haus. Tau⸗ 


ſende von Anerkennungsſchreib en. Muſter frarco 
auch von weißer und farbiger Seide a 
Seidenstoff- Fabrik- Union 


Adolf Grieder & C, Zürich (schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


F 


einer 


FFF ene 


5 


Am Bromberger Thor. 


Hartkopfs Grosses Museum 
für Kun und willenfchaftlidge Anatomie, Patholgie, Samariterlehre, 
die erſte Hülfe bei Unglücksſäller. 
Mechaniſche Ausſtellung mit Motorbetrieb. EM 
Eintritt 30 Pfennig. Militär 20 Pfennig. Kinder 15 Pfennig. 
Eröffnung: Sonnabend, den 15. Juli, Abends 7 Uhr. 
NB. Dos anatomiſche Muſeum iſt nur für erwachſene Perſonen geöffnet. 


Inserate 


für die officielle 


— est - Zeitung 


Adentliche Si 


der Siadtverordnelen a 
Sonnabend, den 15. Juli 1899 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages⸗Ordun us: 

276. Betr. Einführung des zum unbefoldeten 
Beigeordneten (2. Bürgermeiſter) wieder 
gewählten und von Se. Mazeſtät beſtätig · 
ien Herrn Stadtrath und Kämmerer 
Stach witz. 

277. Betr. den Betriebsbericht der Gaßanſtalt 
pro März 1899. 

278. Betr. deögl. pro April 1899. £ 

279. Betr. Geſuch der Firma Mor Kohl in 

ig um Berückſichtigung beim An 
kaufe der Einrichtungsgegenſtände für das 
phyſikaliſche Kabinet der neu zu errichten · 
den Knabenmittelſchule. 

280. Betr. Geſuch der Wittwe Dinter um 
Ermäßigung der communalen Zuſchläge 
zur Gebäudeſteuer. 

281. Betr. den Finalabſchluß der Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Canaliſationskaſſe für das 
Rechnungsjahr 1. April 1898 99. 

282. Betr. die Koſten für Abänderung der 
Eingangsthür an der eiſernen Treppe 
von der Eiſenbahnbrücke zur Bazar kämpe. 

283. Betr. den Bericht der Handelskammer 


pro 1 

284. Betr. die Protokolle über die monatlichen 
Repiſionen der Kümmere kaſſe und 
der Kaſſe der Gaß⸗ und Waſſerwerke vom 
28. Juni 1899. 

288. Betr. den Finalabſchluß der Schlacht- 
hauskaſſe pro 1. April 1898099. 

286. Betr. die Rechnung der Sparkaſſe für 


1898. 

287. Betr. die Rechnung der Stadtſchulenkaſſe 
pro 1. April 1897/98. 

288. Betr. den Finalabſchluß der Kämmerei 
kaſſe pro 1. April 189899. 

289. Betr. desgl. der Gasanſtalts kaſſe. 

290. Betr. desgl. der Uſerkaſſe. 

291. Betr. den Betriebsbericht der Gaßanſtalt 
pro Mai 1899. 

292. Betr. Zuſchlagsertheilung zur Ausführung 
des uſchlußgeleiſes Katharinenflur, 
Thorner Schlachthaus und Stärkefabrik. 

293. Betr. Wahl des Forſtaſſeſſors Lüpkes 
aus Niederkahlbach, Kreis Fulda, zum 
ftädtiſchen Oberförſter. 

294. Betr. die Erbauung eines neuen Spripen- 


haufes. 

295. Betr. die Anſtellung des Lehrers Lube 
now als Mittelſchullehrer an der Knaben · 
mittelſchule. 

206. Betr. die Einſetzung einer Commiſſion 
für eine Vorlage darüber, in welcher 
Weiſe denllebelfländen inbetreff der 
Naumverhältniſſe der beiden Mädchen · 
ſchulen in der Gerberbraße abzuhelſen 


ſel. 

297. Betr. die Inſtandſetzung der Wohnung 
den Schuldieners Magdalinski in der 
höheren Mädchenſchule. 

298. Betr. die Gewährung einer Kurunter⸗ 
stützung. 

209. Betr. die Gewährung einer Reiſeunter⸗ 


Ziegelei-Park, 


Freitag, den 14. Juli 1899, 5 Uhr Nachm. 
Grosses 


Miidtar-Doppel-Concert 


1 
ausgeführt von den vereinigten Musikkorps des Pionier-Bataillons und des 
Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm) No 61. 
Eintrittspreis 50 Pfg. — Kinder unter 12 Jahren 10 Pfg. 
Sehr gewähltes Programm, aus welchem hervorgehoben sei: 

Fantasie a. d. Op: „Hänsel und Gretel“ von Humperdinck. Grosse Fantasie 

a. d. Op.: „Die Hugenotten ven Meyerbeer. Einleitung zur „Loreley“ von Max 

. 


zum VI. Westpr. Bundesschiessen am 23., 24., 25. Juli bitten wir Inte 
ressenten Bestellungen zu richten an die Rathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 
Der Vorstand 
der Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschait, 


1 Part Wohnung Piltoria⸗Theater. 


3 Zimmer und Zubehör zu vermirthen. 
Donnerſtag, den 13. Juli 1899. 


. 
Coppernikusſtr. 3 | Die zärtlichen Verwandten. 
Luſtſpiel in 3 Alten von Rod. B-nebiz. 


d I. u. 5 Etage, ee je 2 22 
8 engelaß, 5 
fete Topte Ziogenremife zum 1. DM Freitag, den 14. Juli 1899. 
Zu ermäßigten Preiſen ug 


Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 8 5 5 
Frau K. riz. 
Deborah 
der Chriſt u. Jüdin. 


..... K — 
Woraug III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, 
roß. En ree, Speiſel. Mädchenſtube, 
Boltsihaufpiel in 2 Alten p. Dr. Mofentbal, 


emeinſchaftlicher Boden u. Waſchküͤche, allem 
Fl 
Waldhäuschen. 


ubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
aderſſraße 2. 
Bromberger Vorstadt. 
Sonnabend, den 15. Juli 1899: 


Herrſchaftl. Wohnung 
Grosses 
Garten-Concert 


7 Zimmer und allem Zubehör, ſowie großem 
8 von der Kapelle des 176. Inſant.⸗ 


sammten Parks. 
Neu! Beizende Ueberraschung! Neu! 


An der Kasse erhält jeder Besucher gratis ein werthvolles Präsent 
in Gestalt eines auf japanischem Buntpapier gedruckten, zierlichen Musikpro- 
gramms, von denen jedes einzelne eine, Collektion garantirt echter und 
seltener ausländischer Briefmarken trägt. 


Während der Gerichtsferien 


vom 15. Juli bis 15. September werden 
die Bureaus aller Thorner Rechtsanwälte 
und Notare Nachmittags ge⸗ 
ſchloſſen ſein. 


Aronsohn. Cohn. Feilchenfeld. Jacob. Neumann. 
vw. Paledzki. Radt. Schlee. Dr. Stein. Trommer. 
Warda I. Warda II. 


* Unübertroffen 
0 as y 
A 


Hautpfisge. 


» 
My. 


Gartenbalkon zu vermiethen. 
Bacheſtraſſe 9, part. 
Regiments unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Bormann, 


FE ET T 
Wohnungen 
verbunden mit einem hier noch nicht gefehenen 


zu vermiethen bei 
Wasser-Feuvrwerk. 


A. Wohlteil, Schuhmacherüir 24. 
Entree pro Perſ. 25 Pf. Anf. 6¼ Uhr. 


Mehrere Wohnungen 
von 3—4 Stuben, Entree u. allem Zubehör, 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein 
Robert Hellwig. 


Jahresmiethe je 470 —480 Mark, und eine 
Krieger · . Verein 


Wohnung von 7 Studen, Kab., 2 Entrees, 
2 Küch., 2 Keller ꝛc., in der I. Et. belegen, 
Thorn. 
Zu zahlreicher Betheiligung an dem Som- 


Jahresmiethe 980 Mark, vom 1. Oktober ab 
in der Schulſtraße zu vermiethen. Näheres 

merfen des Krieger⸗Bereins 

zum Beſten des Kaiſer et 
mals werden die Kameraden aufgefordert. 


Schulftrake 20, I. Et. r., von 19-5. 
Der Vorstand. 


„Humor“ 


nung. 
erde Etage. Breiteſtraſſe 24, 
iet zu vermierhen. Sultan. 
Freundl. Wohnung 
3 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Oktober 

allgemeiner Unterſtützungsverein 

zu Thorn. 

d j 2 N d. Kaiſer Wildelm- 
Tiſchtücher, Servietten, Taſcheutücher, Hand⸗ und Küchentücher, von 2 Zimmern und Zubehör, Zum Beſten d. 
Scheuertücher, Nein⸗ und Halb⸗Leinen, Bettzeuge, re 1 Laden mit Zubehör ug Denkmal-FHonds 


zu vermiethen. Mellienlirake 84, vart. 
Freundl. Wohnung 
i ürinaiſche⸗ 1 19 u. 21 2 8 
— — Hbeckes, tee n Altthüringiſche⸗ und Rache le e Sonntag, den 16. Juli d. J. 


2 x P N ienftrahe 103. = m 
Sämmtliche Waaren find gute Handfabrikate. Viele taufend Anerkennungs⸗ — — a Tivol 5 a 
ſchreiben liegen vor. Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch c tee 


portofrei zu Dienſten, bitte verlangen Sie dieſelben! Miltär-Concert, 


Thüringer Weber⸗Verein Gotha. 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 


R e win 3 

Kaufmann un tags⸗Abgeordneter. Regiments von Li Oſtpr.) 9 

Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. persönlicher a: re! Kapelimeifech 
Herrn Melchert. 


Se e eee f a 

f kivat⸗Unterricht 

e Selb Lolltkie rn EL 
Hunde-Rennen 


3 
: g 1177 * 
Karke „Pfeilring: In Doten à 10, 20. C0 Pf, in Tubena 40 u. 80 Pf. 


Don meinen auswärtigen Sägewerken liefere 


Bauholz, 


owie gehobelte und geſpundete Bretter nach 
aaßaufgabe bei billiger Preisberechnung. 


Friedrich Ninz, Thorn. 


Coppernikusſtr. 7. 


. : 

360. Betr. die Gewährung einer Vergütung 

für die Verwaltung der Rectorſtelle an 
den 1. Gemeindeſchule. 

301. Betr. die Feſiſetzung der Wittwenpenſion 
für die Frau des verſtorbenen Gas · 
directors Müller. 

202. Betr. Buſchlagsertheilung zum Verkauf 

5 des alten Schuldienerhauſes auf dem 
Hofe der Bürgermädchenſchule zum 


Abbruch. 
Thorn, den 12. Juli 1899 


2 Bimmer und reich!. Zubehör zum 1. Dfibr. 
zu bermietb. Wellienſtraße 84, 3 Tr. 
De von Herrn Maſor von Henning 
innegehabte Wohnung ift verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 
A. Majewski, Fiſcherſtraſfe 55. 


Der Vorfizende Deutſche Hausfrauen! — ſeriſchaflicche Wohnungen, 
a u Die in ihrem . 5 ſchwer fra armen 8 R ‚gem! 1 ban 1 L. v. Ne 


1 Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör Erdgſchoß, 
1 Hofwohnung 


Thüringer Handweber bitten um Arbeit! 


Dieſelben bieten an: 


Standesamt Mocker. 


Vom 6. bis 13. Juli 1899 ſind gemeldet: 


Geburten. 

L Tochter dem Bahnarbeiter Adolf 
Chriſtke. 2. T. dem Schmied Adolf 
ler. 3. T. dem Beſitzer Ignatz Kacz⸗ 
marek. 4. T. dem Zimmergeſ. Guftav 
Müller⸗Col. Weißhof. 5. T. dem Eigen⸗ 
Friedrich Roſſol⸗Schönwalde. 6. 

Sohn dem Maler Alphons v. Maluski. 
7. S. dem Bataillons ſchreiber Bernhard 
Zorn. 8. S. dem Arb. Johann Wenz⸗ 
lawski. 9. S. dem Arb. Ludwig Ko⸗ 
bierski. 10. Sohn dem Zimmergeſellen 
Franz Wisniewski. 11. S. dem Müller 
Johann Gefidi. 12. S. dem Maurer 
Adolf Janek⸗Schönwalde. 13. T. dem 


eh 
etc. iſt von jofort oder vom 

1. Oktober zu vermiethen. 
C. 3. Dietrich & Sohn. 


Möbl. Zimmer 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


1 freundliche Wohnung 
Rulmerfr. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 
8 Ttallun Nellen m Zwinger, und 


thematik für alle Klaſſen ertheilt 
Anion Kaminski. 16. T. dem Arbeiter ur Kann 20 des Domes in Meißen. 


A. r u 3 
Dremansti. 17. L. Ziehung v. 20. b. 26. . i FR 
eee, eee | Die, Garderobe 


Würthſchaft ſpeltor m etin Schul ausgezahlt. iſt im Volksgarten zu ole, ; Ei dito en en = ar 7 2 
1. Wir sinſpektor Martin Schultz Höchftgewinn iſt im günſtigſten Falle: olksgarten. er.| ca. Meter langen Reunbapn. 
85 J. 2. Todtgeburt. 3. Alexander No⸗ 100 000 Mark. —— ng ges Prämiirung der Sieger. 


widi 1 J. 4. Pauline Dickfer 5 Mon. 
5. Maria Hinz geb. Drulla 45 J. 6. 
Adolf Fiedler 15 J. 


Aufgebote. 

1. Kaſernenwärter Chriſtian Brandt⸗ 
Rudak u. Wwe. Laura Bartz geb. Heldt. 
2. Maurer Johann Wunſch und Lina 
Foerder. 2. Maurer Joſeph Rippert 
und Ottilie Schultz. 


enter Guan . 
Hilfsweichenſteller Guſtav Buchholz mit 
Antonie Raguſe. 


Es finden 3 Rennen ſtatt, fü 
lere und kleine Hunde. lar e e 
Anmeld zum Rennen werden recht⸗ 
bei Herrn Otto Feyerabend, Pa- 
pierhandlung, Breiteſtraße 18, erbeten. 


Bolfsbelufigungen 


à la Dresdener Vogelwieſe. 


Hausdiener 


ann fofert eintreten, 
Hotel Museum. 


Einen ordentlichen 


Laufburschen 


ſucht von ſofort Walter Lambeck. 


1 Laufburſchen 


verlangt A. Sieckmann, Schillerſtr. 2. 


Ein Laufburſche, 


1 Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 

1 Gewinn zu 40 00040 000 Mk. 

1 Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 00010 000 Mk. 
10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 000-15 000 Mk. 
30 Gewinne zu 50015 000 Mk. 
50 Gewinne zu 300-15 000 Mk. 
150 Gewinne zu 10015 000 Mk. 
500 Gewinne zu 5025 000 Mk. 
1000 Gewinne zu 30=30 000 Mk. 


zu v. Näb. Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 6. 


Möbl. Wohnung. 


beſtehend aus Entree und 2 Zimmern in der 

II. Etage vom 1. Auquſt ab zu vermiethen bei 
J. Kurowski, 

Neuftädt. Markt, Gerechteſtr. 2 


Herrſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 


Etage, die nach Vereinbarung Bei eintretender Dunkelheit: 


mit dem Miether reuovirt wer⸗ prachtvolle Illumination 


— a er ee 
Beſtes 1200 Gewinne zu 2024 000 Mk. den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
Berlin. Braten Schmalz 3000 Gewinne 1 10=30 000 Mk. Tan — mit guter Handſchrift, 0 5 es. 5 des a... Gartens. 
j : 7200 Gewinne zu 5-36 000 Mk.] finde que S £ Tie von Herm Gedeimtalh Dr Lindau 4 ubr 2 
en. Auünen⸗Apotheke, Mellienſtr. N: Mellienſtr. N. D fett 15 Jahren 9 — Hauſe — 3 10 — 9 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu vermieth. 
Ss Simonsohn. 


2 gut möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem Eingang, jofort zu pon 
miethen. __®eambergesiienhe UP, TI. 


Geräuch, fekte Ipeck 
Mk. p. Ctr. 
empfiehlt in bekannter Güte. 
F. W. Klingebeil, 


Frankfurt a. O 
III. Etage, 


13100 Wr Pan 75000 k. 


Der von dieſen 13180 Gewinnen 
zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 
60 000 Mark. 

Looſe er Reichsſtempel) 
nur 3 Mark 30 Pfennig. 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Zig.“ 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
vermieiden. 


Eintrittsgeld 20 Pfennig für die Perſon 
dem freien E E 
— frei. rmeſſen Schranken zu jegen; 
Zutritt für Jedermann. 
In Anbetracht des edl 
nat yahlreien Beinch en Zweckes bittet um 


Der Vorstand. 


Ulmer & Kaun. 


befiehend aus 1 Wohnung, 3 Ztmmer, Entree. Die II. Etage, S 
a 5 nagogale Nachrichten. ; 
1 1 ni ae ze | Shrngogale MAREN Gutes Betier il bee! 


Drud und Verlag der Matpsduchdrugerei Ernst Lambeck, Xyern. 


